
Zähne im Kreuzfeuer
Risiken: Vier Dinge, die der Mundgesundheit schaden

Z
ähne und vor allem ihre Ummante-
lung gehören zum härtesten Material
im menschlichen Körper. Allerdings

beeinflussen bestimmte Faktoren die gesam-
te Mundgesundheit – zum Teil mit schwe-
ren Folgen. Dr. Christoph Sliwowski, Leiter
der Zahnimplantat-Klinik Düsseldorf im
St. Vinzenz-Krankenhaus, erklärt die wich-
tigsten Punkte.

n Zucker: Zucker zählt zu den bekanntesten
Zahnfeinden, schädlich ist er nur indirekt:
Er dient wie andere Kohlenhydrate als Nah-
rungsquelle für Bakterien, die sich auf und
zwischen den Zähnen anlagern. Durch den
damit einhergehenden Stoffwechselprozess
entstehen Säuren, die dann den Zahn an-
greifen und zu Karies führen können.

n Säure: Auch gesunde Lebensmittel wie
beispielsweise Obst, Fruchtsäfte oder das im
Salat enthaltene Dressing rufen Verände-
rungen des Zahnschmelzes hervor. Gründe
dafür liegen vor allem in der hohen Säure-
löslichkeit dieser Schutzschicht. Nach dem

Genuss empfiehlt es sich, eine halbe Stunde
zu warten und dann mit einer schonenden
Zahnpasta die Zähne zu pflegen.

n Hormone: Starke Veränderungen des Hor-
monspiegels – zum Beispiel in der Schwan-
gerschaft – gehen häufig mit einer verstärk-
ten Durchblutung der Schleimhaut einher.
Dadurch wird das Zahnfleisch weicher und
Bakterien gelangen leichter ins Gewebe. Mit
gründlicher Pflege und Kontrollbesuchen
beim Zahnarzt können Schwangere daraus
resultierenden Problemen entgegenwirken.

n Stress: Unter Stress wird der Körper in
Alarmbereitschaft versetzt, die Muskulatur
spannt sich an. Bei vielen Menschen wirkt
sich diese Anspannung auf die Kiefermus-
keln aus, in der Folge knirschen sie nachts
mit den Zähnen. Neben Verspannungen
führt dieser Prozess mit der Zeit zu einem
Abrieb des Zahnschmelzes. Speziell angefer-
tigte Kunststoffschienen, aber auch Physio-
therapie und Entspannungstechniken kom-
men in der Therapie zum Einsatz. zg

Zucker greift den Zahn an. BILD: DPA
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Der Sommer naht, Sonne, Meer 
und Strand sind mehr weit und 
erste Urlaubsvorbereitungen sind 
vielleicht schon getroffen. Nur 
wenige Menschen denken hierbei 
an ihre Zähne und schon ist es 
passiert: Kaum am Strand ange-

kommen, pocht es im Mund oder 
beim ersten Morgenmüsli am Ho-
telbuffet fällt eine Füllung heraus. 
Schlagartig ist die Urlaubsfreude 
ruiniert und zu Schmerzen oder 
Kauproblemen beim Essen gesellt 
sich die Schwierigkeit, einen guten 

Zahnarzt zu fi nden. Hinzu kommt in 
vielen Fällen die Sprachbarriere.  
Das medizinische Vokabular in 
gängigen Sprachführern enthält 
bei weitem nicht alle Begriffe für 
einen Zahnarztbesuch im Aus-
land. Hier bieten zahnärztliche 

Organisationen Hil-
fen für Reisende an. 
Der dentale Sprach-
führer „Au Backe - 
Zahnschmerzen im 
Urlaub“ der Initia-
tive proDente e. V. 
beinhaltet die wich-
tigsten Vokabeln 
für die Schilderung 
akuter Beschwer-
den, etwaiger Vor-
erkrankungen, von 
denen der Zahnarzt 
unbedingt wissen 
sollte, und für Fra-

gen zur Nachsorge im Anschluss 
an zahnmedizinische Eingriffe. 
Der Sprachführer ist derzeit in 
Griechisch, Portugiesisch, Spa-
nisch, Italienisch, Französisch, 
Englisch und Türkisch erhältlich. 
Wer sich hinsichtlich der Aus-

Vor der Reise Zahn-Check, dentaler Sprachführer ins Gepäck
sprache unsicher ist, kann dem 
Zahnarzt die Broschüre vorlegen 
und auf die Übersetzung neben 
dem deutschen Text zeigen. So 
sind Missverständnisse nahezu 
ausgeschlossen.
Trotz solcher nützlichen Hilfen 
für den Zahnarztbesuch im Aus-
land sollten Sonnenhungrige vor 
dem Antritt ihrer Reise unbedingt 
einen Termin bei ihrem Zahnarzt 
vereinbaren. Durch eine Vorsor-

geuntersuchung lassen sich die 
meisten unlieb samen Überra-
schungen im Vorfeld ausschlie-
ßen, damit Urlaubsfreude und 
Erholung nichts im Wege steht. 
Weitere Infos und der Link zum 
Sprachführer auf www.lzkh.de. 
Bei allen Fragen zu Zahn- und 
Mundgesundheit hilft die Pa-
tientenberatung der Landes-
zahnärztekammer Hessen unter 
069 427275-169 weiter.


